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Kaum eine andere europäische 
Region arbeitet im Bereich Ge-
sundheit grenzüberschreitend  
so eng und erfolgreich zusam- 
men wie die Region Oberrhein  
mit dem Elsass, Baden, der Süd-
pfalz und Nordwestschweiz. Sie 
zeichnet sich durch einen star-
ken Forschungsstandort und den  
Sitz zahlreicher Life-Sciences- 
Firmen aus. Grenzen können ge- 
rade in diesem Bereich eine 
Chance für Zusammenarbeit und 
Wachstum sein.

Die Idee der Gesundheitsregion  
Unterengadin ist bestechend 
einfach und doch innovativ: alle 
Gesundheitsangebote aus einer 
Hand. Die Angebote des Regio-
nalspitals, des Rettungsdienstes, 
der Rehabilitationsklinik, der Spi-
tex, der Pflegegruppen, der Pfle-
geheime und des Bogn Engia-
dina sind optimal aufeinander 
abgestimmt. Diese enge Koope-
ration ermöglicht Synergien und 
kommt den Patienten und den 
Mitarbeitenden zugute. 

Die Gesundheitsakteure im Sim-
mental und Saanenland arbeiten 
eng zusammen und organisieren 
etwa gemeinsame Fortbildun-
gen. Das Akutspital in Zweisim-
men entlastet die niedergelas-
senen Ärztinnen und Ärzte und 
stellt rund um die Uhr den Zugang  
zu einer wohnortsnahen Notfall- 
station mit stationärer Nachver- 
sorgung sicher. Die Kooperation  
mit Nachbarregionen garantiert  
eine ganzheitliche Versorgung  
für Bevölkerung und Feriengäste.
—

Längerfristig ist es das Ziel, einen 
grenzüberschreitenden Gesund-
heitsraum Oberrhein zu ent- 
wickeln. Besonders das trina-
tionale Kompetenzzentrum für  
Gesundheitskooperation (Trisan) 
leistet hier Pionierarbeit, indem 
es Studien erstellt, Tagungen 
durchführt und Gesundheitspro-
jekte anstösst. Im Fokus stehen 
dabei aktuell auch die Folgen 
und Erkenntnisse der Pandemie 
für die Region.

Wir streben weitere sinnvolle 
Vernetzungen von Gesundheits-
angeboten an. Dabei spielt ne-
ben der persönlichen Betreuung 
immer häufiger die Telemedizin 
eine wichtige und sinnvolle Er-
gänzung: Die Expertin oder der 
Experte kommt quasi digital in die  
Region. Zudem wird die enge Zu-
sammenarbeit mit dem Touris- 
mus im Sinn des Gesundheits- 
tourismus weiter ausgebaut.

Der wachsende Anteil älterer 
Menschen lässt eine steigende  
Nachfrage nach wohnortsnahen,  
stationären Gesundheitsdienst-
leitungen über die gesamte Ge-
sundheitsversorgungskette er-
warten. Dank der integrierten 
Versorgung sollen Angebote op-
timal aufeinander abgestimmt 
und Synergien zugunsten der Pa-
tientinnen und Patienten sowie 
den Mitarbeitenden geschaffen 
werden. 
—

Wichtig ist es, eine bedarfsge- 
rechte, wirtschaftliche und qua-
litativ ausreichend gute medizi-
nische Versorgung zu gewähr-
leisten. Sinnvoll wären hier bei 
der Raumentwicklung vermehrt 
kantons- und länderübergreifen-
de Planungen. Dabei müssen die 
demografische Entwicklung be-
rücksichtigt und die Möglichkei-
ten der digitalen Gesundheits-
versorgung genutzt werden.

 

Neben einer verbesserten Ver-
kehrsinfrastruktur kann der Aus-
bau der digitalen Vernetzung we- 
sentlich zur Entwicklung der Ge-
sundheitsregion beitragen. Die 
Notfallversorgung im Winter bei 
geschlossenen Pässen und ein-
geschränkten Luftrettungsbe- 
dingungen aufgrund schlechten  
Wetters bleibt auch künftig eine   
grosse medizinische Herausfor- 
derung.

 

Gemäss der Gesundheitsstrate- 
gie des Kantons Bern 2020 – 2030 
sind gute Verkehrsinfrastruktu-
ren und -anbindungen zentral für  
den Zugang zum Gesundheits-
wesen. In unserer Region kommt 
der Abstimmung von Siedlung, 
Verkehr und Arbeitsräumen so-
wie der Gesundheitsversorgung 
eine hohe Priorität zu. Entspre-
chend sind unsere regionalen 
Zentren auf diese Anforderungen  
hin planerisch zu entwickeln und 
auszurichten.
—
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Gemeinsam 
planen

Kooperation über politische  
Grenzen hinweg, das ist ein  
Schlüssel, um ihre Gesundheits- 
versorgung zu optimieren.  
Vertreter aus drei Regionen  
nehmen Stellung.
 

REGIONEN

Kann Ihre Region als Gesund-
heitsregion bezeichnet  
werden und wie wichtig  
ist die Zusammenarbeit mit 
der Nachbarschaft? 
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